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Nichtamtlicher Ceil.
Schweden und Norwegen.

^. Der schwedische R'eichstag wird, wie man aus
^u)ckhuliu meldet, binnen kurzem zu einer anßer-
locnuicheil Session einberufen lverdeu, um zu der
/U'ch die Lösung der llnion durch :1lorlvegell ent-
""denen Sachlage Stellllng zn nehmen und die

^Ucn Verhältnisse, welche dadurch für Schweden
treten, konstitutionell zu bestimmen.

Die StinlNlllng in Schweden ist eine ruhige
s"o feste. Tie zeigt sich eiiiig in der Billigung der
^ltun^ dec- Bönigs Oskar und im Anschliche an
^ Zugleich akzentuiert sich in Tchweden die in
! , ^ ^hase dos Konfliktes vorhanden gewesene
^^ 'ug l i»g , das; mau unter leinen Umstandenen
^^altanlvendling greifeu könne, um eine Ver-
''^Uiig allfrechtzuerhalten, welche, auf die Vor-

^ichuug der nationalen Freiwilligkeit begründet,
,,,s ^isteiizberechtigung verliert, sobald sie nur

")' durch Zwang erhalten lverden kann.
«j Die diplolnatische Altion der schwedischen Re-
?'Ung bei deu Mächten beschränkte sich bisher anf
^Utilisgabe des Storthingbeschlusses, des Pro-
l ^ des Bönigs gegen diesen und der Nichtaner-
"Uiling des ans Grund dieses Beschlusses in Nor-
^ " l geschaffeneu Zustandes. Die diplomatischen
s^'Mmgen Schlveden-N'orwegens werdeil in die-

Eigenschaft ihre Fnnktioneu fortzusetzen habeu.
^,.)'lus Stockholm geht der „Pol. Korr." folgeude
3 '^" f t vom <>. Juni zn, lvelche noch vor Fassuug
^f^uf Aufhebuilg der Funktionen des Königs
^ c n und Lösung der llnion mit Sl'hluedeil lauteu-
?'! Beschlüsse des norlvegischeu storthings vom
i ^ ' Ai., aber offenbar schon in bestimmter >teunt-
H .̂,̂ 'r in Ehristiania herrschenden ^lieiguugeu unb
"Nchten verfaßt ist:

»., '̂5 gibt in Schlveden keine differierende Stinl-
^ "U'iiber, daß König Oskar, gestützt anf den in
W ^"chsakte" forinlilierteu Uuionskontrakt nnd
,l,/ ,^^ durch ausdrückliche Bestimmungen des nor-
^Hchen „(Grundgesetzes" ihin erteilte Berechti-

gung, nicht anders konnte, als der nur von Nor-
wegen iir einem einstimmigen Ttorthingsbeschlusse
aufgestellten Forderung der „konsularen Trennung
ohneRücksicht auf die gemeinsame Leitung der aus-
wärtigen Angelegenheiten" die Sanktion zu ver-
weigern, da er in seiner Eigenschaft als Unions-
tönig znm Schutze der bestehenden nnionellen Ve-
stimmlingen gegen separatistische Annullierungs-
bestrebungen uwralisch uiibeoiiigt verpflichtet war.
DieSanktioiisverlveigeruug des.Bönigs inuß um so
berechtigter erscheinen, als ja von norwegischer
Seite ohne Hehl angedentet worden ist, daß als
nächster Schritt Norwegens ill der Richtung der
Auflösung der koustitutiveu Unionsbeoingungen
gerade die Aufhebung dieser Gemeinsamkeit iu der
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten beider
bleiche ins Ange gefaßt sei.

Die beiden Kammern des schwedifchen R'eichs-
tages haben fich bekanntlich der vom Kronprinzen
als Regenten zuerst gestellten und vom König alS-
dauu bestätigten Aufforderung zn erueuteu Ver-
handlungen zwischen den beiden bleichen über eine
Revision des Unionskontraltes und über eine neue
Grundlage, auf welcher die Uilioil für die Zukunft
organifiert lverden köunte, liilbediiigt angeschlossen
nnd dieselbe vollständig gebilligt. Da Norwegen
diese staatsklnge Aufforderung ausfchlug nnd ill
der Tendenz der Forcierung seiner separatistischen
Ansprüche ill einer immer schärferen Weise fortfuhr,
folgte mit Notwendigkeit die Sanktionsverweigl.'-
ruug des Königs, welche in ganz Schweden ein
stimmig gebilligt wird. Auch die liberalen Zeitun-
gen, welche bisher größere Nachgiebigkeit gegen?
über den norwegischen Ansprüchen empfohlen hat-
ten, bekunden nnninehr ihren bestimmten Anschluß
all die vom König vorgezeichuete Uuionspolitik.

Was dazu 'beigetrageil hat, diese Einigkeit
Schwedens zu schaffen, ist der fast drohende Ton,
welchen die norwegischen Minister während des
Miuisterrates in Stockholm am W. Mai gegen den
greisen König anschlageil zu dürfen meinten, als
er seine Sanktion verweigerte. Infolgedessen sah
sich der König genötigt, sich in einer Depesche direkt

an den norwegischen Staatsminister ill Christiania
zn wenden nnd die erhobenen Beschuldigungen
wegen inkonstitntionellen Verfahrens zurückzu-
weisen.

Die Haltung Schwedens ist und bleibt von
der seine uuionelle Politik dnrchwegs kennzeichnen-
den Tendenz erfüllt, dnrch Entgegenkommen die
Verbindnng der beiden Völker anf der skandinavi-
schen Halbinsel aufrechtzuerhalten nnd zn stärkeil,
für deren Wichtigkeit nnd Wert man in Schweden
einen weit klarereil Blick hat als in Norwegen, wo
Partiknlari'stischc Vestrebnngen vom ersten Angen^
blicke an zutage getreten sind.

Marokko.

Aus Paris wird geschrieben: Angesichts der
durch die Konferenzcinladung des Sultans von
Marokko entstandenen nenen ^age der Dinge stehen
der französischen Regierung verschiedene Weâ e
offen, liliter denen sie zn wählen hat. Dem Sultan
die Annahme des Neformprogrammes mit Gewalt
anfzwingen zu wollen, dürfte den Ansichten der
französischen Regierung nicht entsprechen. (5s gilü
in Frankreich eine Anzahl von Politikern, lvelche
nicht von vornherein die Eventualität eiuer inter-
nationalen >ioilfereuz ablehnen- diese sind über-
zeugt, daß die Ansichten Frankreichs mit Rücksicht
auf die Verpflichtungen, welche ihm seine besondere
Stellnng im Norden Afrikas auferlegt, anf einer
solchen Konferenz durchdriugen würden. Andere
Politiker find dagegen der Ansicht, daß Frankreich
die Teilnahme an einer internationalen Konferenz
ablehnen nnd mit neuen Männern das Pro-
gramm der friedlichen Penetration weiterverfolgon
müsse, indem es sich der Frenndschaft der Häupt-
linge der wichtigsten Stämme des Bandes ver-
sichert, da die Umstände wohl unfehlbar für Frank-
reich arbeiteil würden. Es wird aber auch für kei-
neswegs unmöglich gehalteu, daß Frankreich und
Deutschland miteinander direkt in Verhandinngen
über Marokko eintreten und daß von ihnen ein Vo^
den für die Verständigung gefunden lverden könne.

Feuilleton.
^licllMland, die Inseln nnd Kleinasien.

^ ^"iiuermig an die Reisen des Aichäologeutuuglesses zu
Athen 1W5.

Von Z r . O t w Zc luker .
(Fortsetzung.)

b^ Von Attika fehlt in diesem Bilde llur die Ebene
ich' ^ lou, s i s , der loir scholl früher eineil Vc,uch
h a t t e t hatten. Das war die erste Gelegenheit,
!kf /^ die trefflichen Eigenschafteil nnseres spa-
>dl,'' wlhrers auf den Reisen, Dörpfeld, bekaimt
häl,^n. Die Nahn brachte uus durch cue Karst-
ejf?u dcs Hgaleos uach Eleusis, wo, dank der
t><Vn Ausgrabullgstätigteit, der gauzc Tempel-
ciiw ^'"gclegt ist. Hier, wie so oft, lehnt cr steh an
>,l l. Abhang. Nach der Vorstellung des La,en
kiiKht viel mehr als ein Gruudriß und ennge
^ !^' Trümmer erhalten, Dörpfelds unnach-
V ! ^ Art, klare Gedankengänge zu entwlckeln,
^„^"ntasie anzuregeu und alls dell Trumim'rn
lly ^hallen und Tempel wiedererstehen zn lajsen,
!ol/^r im besten dichte hervor. Eine ganze Reihen-
N ^ " " Tempeln von der ältesten griechischen
üll! ! ^ Hadrian und Antoninus Pins wareu hicr
^is?"! >vorden, an der Stelle, wo die eleusinischen
^ l M e i l so lailge iil hohem Ansehen standen.
ÜM" 'st aber auch die Landschaft. Ans der wohl-
^1 U^'"' grülleil triasischeil Ebene leuchten die
^ f " Häu'ser uitd die antiken Reste, im Norden
>̂ f ^ ' und karstige ParneS, im Osten der auch
^ lotete Ägaleos,' über dessen tiefeil Einschnitt
^ n "ll'g.c Straße voll Atheil herüberführt', ltn
l H " ' schließell die charakteristischen ,,^erata"

^er) da^ Bild ab. Von Salamis her sendet

das Meer einen tiefen Einschnitt in das Land in so
jauchzendem Vlau, daß man sich von diesem Far-
benzanber gar nicht trennen kann.

So reiche Anregungen spendete Atheu und
seine Umgebung, obwohl wir nur eine Woche flüch-
tig uns von den Dingen berühren ließen.

Das mag eine Vorstellung geben von der
Reichhaltigkeit' interessanter und lehrreicher Ein-
drücke, die während der nnn folgenden dreiwöchent
lichen Reisen dem stannenden Auge sich darboten.
Diese Reisen brachten uns an die bekanntesten
Stätten des Altertnms an den wüsten Mittel- und
Südgriechenlanos, anf die Inseln lind nach Klein-
asien. Ihrer Betrachtung wollen wir uns nun zu-
wenden.

Die erste Neisc.

I.

Die Reiseil, die sich au den Kongreß anschlös-
sen, üben selbstverständlich eine große Anziehungs
kraft aus, denn wir sollteil nicht nur eine Verguü-
gungsfahrt dnrch die klastischen Lande unterneh-
men, sondern anch Einblick gewinnen m die reiche
und mannigfache Ansgrabu,lgstatlgkeit. Daß diese
Fahrten aber angeuehm nud mit mogkchster Nus-
»ützung der Zeit unternoimm'!^ werden konnten,
dafür hatte das archäologische Iustitnt ausreichen
uild trefflich gesorgt. Es wurden uns zwei Damp-
fer „Mykak'" und „Antigone", zur Verfügn,lg
gestellt, mit ganzer Bedienung. Da jedoch die „My-
kale" in ihrer Verbessernng noch nicht ganz her-
gestellt war, so wurde die „Margarita" zum inter-
nationalcu Schiffe erkoren, während sich auf der
„Antigone" die Deutschen und ein Teil der, Öster-
reicher zusammenfanden. Es sei ferner gleich bĉ
merkt, daß wir beim Landen — wir legten niemals

in einem Hafen oder an einer Küste an — uns un-
serer eigenen Boote bedienten und daß, wenn die
Ansgrabnngsstätte weiter entfernt war, immer
Wagen, darren oder Reittiere iil großer Menge zur
Verfügung standen. Da wir für die Mittagsmahl-
zeiteil den Vorrat vom Schiff mitbekamen, abends
auf dem Schiffe speisten und schliefen, so waren wir
mit dem einmal erlegten Reisepanschale aller wei-
teren Zahlnngen und Sorgen nnd besonders allen
Haudel^ und Feilschens mit Bootsleuteu, Pferde-
mietern ?c. überhoben. Da wegen der Zeitersparnis
größtenteils bei Nacht gefahren wurde, entging lins
leider manches schöne Bild, abgesehen von anderen
Nachteilen.

Am IU. April sollten wir mit Anbrnch der
Nacht vom, P i r ä u s abfahren. Wir begaben uns
daher schou im Laufe des Nachmittags zn Nageil
dahin, um uus auch die Stadt, die wir schon voll
einem früheren Ausflüge kannten, noch etwas zu
besehcu. Wir waren damals von Phaleron zur
Höhe voil Mnnychia hinanfgestiegen, hatten den fast
von alleil Seiten geschlossenen, nahezu kreisruudeu
Hafen von Munychia und Zea bewundert und die
breiten, geradlinigen Straßen durchwandert. Die
Stadt hat etwa <!<).<><><> Einwohner und ist ganz mo-
dern; obwohl sie im Altertume bekauntlich hohe
Bedeutung hatte, ist sie später gesunken und in den
vielen Kämpfen ganz zerstört worden; in den zwan-
ziger Jahren stand hier nnr eine Hütte mit zwei
Einwohnern. Der Hafen, wo sich das regste Leben
abspielte, ist natürlich, wie überall, schmichig und
übelriechend doch macht die Zahl dcr Schiffe aus
aller Herren Länder einen großartigeil Eindrnck
nnd „seltsames Sprachengewirr braust an das
wundernde Ohr".

(Fortsetzung folgt.)
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Herr Nonvier Hai provisorisch die Leitung des
Ministeriums des Äußern übernommen; man
fchreibt ihm jedoch die Absicht zu, dieses Portefeuille
Herrn Leon, Bourgeois, oder, wenn dieser es nicht
annehmen sollte, einein hoheil Veamtell des De>-
partements der auswärtigen Angelegenheiten cm
znvertranen. Da sich aber vieie nnd gewichtige Ein-
fliisse geltend machen, daß Herr Nouvier sich in der
Leitnng des Finanzministeriums ersetzen lasse, um
die Leitung der auswärtigen Politik elidgliltig zu
übernehmen, behalt diese Lösung die größere Wahr
scheiulicht'eil, zumal in der Verluicklnngeir abge
neigten öffentlichen Meinung der Wnusch nach ihr
immer stärker sich äußert, weil sie in der Person
des Herrn Rouvicr und seiner bisherigen Haltuug
eine Ärt Bürgschaft für aufrichtiges Streben nach
allseitiger Versläudigung in der marokkanischen
Angelegenheit fieht.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 10. Juni.

Dor „<"'as" schreibt, die )1iegiernug und die
Deutschen könnten mit dem Verlaufe der böh >
m i s ch eu L a n d t a g s s e s s i o n ganz zufrieden
fein. Die Deutschen hätten unter den für die Eze-
chen härtesten Bedingungen die Tätigkeit des Land-
tages gestattet, dabei aber sich das Verdienst der
Mäßigung erworben und den Inngczechen für die
Obstruktion im Neichsrate die Hände gebunden.
Überdies komme die vom Herrn Statthalter ab-
gegebene Erklärung der, deutschen Forderuug nach
Errichtung nationaler Kurien mit größter Bereit'
Willigkeit 'entgegen. — I n der „Moravskü Orlice"
wird auf die große Bedeutung der vom böhmischen
Landtage in wirtschaftlicher Hinsicht gefaßten Be-
schlüsse/ namentlich der die Wasserbauten betreffen-
den, verwiesen. Politische Manifestationen hätten
in dem abgelaufenen Sessionsabschnilte um so eher
unterbleiben können, als im staatlichen Leben keine
Erscheinung aufgetaucht sei, der gegenüber der
böhmische Landtag hätte Stelluug uehmen müsseu.
Hingegen werde der Herbstsessiou angesichts der
von der Legierung angekündigten Vorlagen eine
große politische Bedeutung zukommen.

Das e n g l i s ch e N n t e r h a u s hat in der
Person des Abg. Lowther einelt neuen S p r e ch e r
geloählt, da der bisherige Vorsitzende Gully von
seiueui Amte zurückgetreten war, weil er ernstlich
trank ist und sich durch seine Leiden und sein Alter
an der Erfüllung seiner, Amtspflichten verhindert
fühlte. Gully, der seit zehn Jahren die, Verhand-
lungen des Unterhauses leitete, vertrat dort die
Stadt Carlisle als liberaler Abgeordneter. Er war
im April 1«!)5 zum Nachfolger des jetzigen Lord
Peel als Sprecher vorgeschlagen lind nur mit einer
Mehrheit von zehn Stimmen gegen den jetzigen

Viscouut Ridley gewählt worden, der von konser-
vativer Seite vorgeschlagen wordeu war. Gullys
Wahl haue damals eine große Enttänschnug für die
Tories bedeutet, die seit l><> Jahren keinen Partei-
genossen zum Vorsitzer der gesetzgebenden Versamm
Inng gehabt hatten. Wäre das Unterhaus, wie all-
gemein erwartet wurde, im Herbste d. I . aufgelöst
worden, so hätte Anilin, wie der „Voss. Ztg." aus
London geschrieben wird, trotz feiner 70 Jahre
versucht, im Vorsitze anszuharren, um seinen Par-
teigenossen diese wichtige Stelle zu sichern. So
wurde nuu der konservative Abg. I . W. Lowther,
der als Vorsitzender im Finanzausschüsse den Spre-
cher vertrat, Nachfolger Gnllys. Auch weuu bei den
nächsteu allgemeinen Wahlen die Liberalen als Sie-
ger hervorgehen sollten, bleibt der Sprecher, dessen
Mandat nach altem (Gebrauche nicht angefochten
wird, im Amte. Gully und Viscount werdeu einen
Ruhegehalt von l0()l> Pfnnd erhalten.

Aus Petersburg wird gemeldet: Das Höchste,
wozu sich Rußland bei einem F r i e d e n s -
schlüsse verstehen würde, wäre das Aufgeben
der Maudschurei, von Liautung mit Port Artur
und Dalnij nnd die Anerkennung des japanischen
Protektorates über >iorea. Jede Abtretung russi
schen (Gebietes würde Rußland ganz entschieden
zurückweisen uud unter keinen Umständen in die
Schleifung der Festungswerke von Vladivostok
willigen. Rußland würde auch die Forderung zn-
rückweisen, keine Flotte im ostasiatifcheu Meere zn
hallen, und uiemals der Mahlung einer .^riegsent
fchädiguug zustimmen. Rußlaud sei nur dazu bereit,
heute die Forderungen zu bewilligen, die die Ja-
paner vor Au.sbruch des Krieges gestellt haben.

Tagesnemgleiten.
— ( T i e r kü nst le r u n d i h r e G a r d e r o »

ben.) I n den letzten Jahrzehnten hat sich ein Ge-
werbe entwickelt, das heute Hunderte von Personen
beschäftigt. Es dient dein Zwecke, Tiere, die auf der
Vühne auftreten, mit Meiouugsstücken zu versorgen,
und da die gezahlten Preise und die ständig wechselnde
Mode das Geschäft ziemlich einträglich machen, nimmt
die Zahl der Tierschneider nnd -schneiderinnen ständig
zn. Eine der betanutesteu Garderobieren ist Madame
Gonier in Ncwyork, die dem Mitarbeiter einer engli-
schen Wochenschrift einige interessante Anhaltepunkte
über den Geschäftszweig gegeben hat. Sie war gerade
Damit' beschäftigt, die Garderobe des berühmten Af-
seil „Shako" zn inspizieren, der in den Hauptstädten
der Welt gezeigt wurde und gegenwärtig die Verei
nieten Staaten „bereist". „Shako", fagte Madame
Gonier, indem sie einen tadellosen kleinen Frack-
auzug emporhielt, „ist einer meiner besten aber auch
kritischesten bunden. Man tonnte ihn mit einem re-
gelrechten europäischeli Gigerl vergleichen, dessen Ge-

schmack genau studiert werden muß. Zur ersten ^
als ich Shako zur Maßnahme besuchte, war er B
höflich und schüttelte mir herzlich die Hand. Da"
griff er in die Arusttasche seines Jacketts, holte e''
Xieoeretui hervor und überreichte mir eine ^ii>^' .̂ '
sitentarten mit Goldrand. Er schieu genau zu n>ü!̂ '
loarum ich gekommen war, und stellte sich bei '̂>
Maßnehmen sehr geschickt und geduldig an. Sob"
meine Aufgabe erledigt war, gab er mir MW ^ ,
schiede die Hand nnd zum Zeichen, daß ich entlast" >̂
und er allein zu bleiben wünsche, lies er zmn 3 ^ ^ '
sims, von wo aus er nachlässig auf die Straße ^
ausschaute. Kurz darauf brachte ein Bediensteter ^
nnd Zigaretten, die Shako mit großer LeidenM
raucht. Eineu Tag später tam ich zum Anprobn'!^
Auch da schien Shako den Zweck meines .Nommcns 5
verstehen nnd er schaute sich mit großer Sorgfalt l>^
Kleidungsstück an, indem er sich zuweilen nach l "
wärts drehte, uui den Schnitt der .Mcidnug zu P"^',
Schließlich schritt er zum Spiegel, um nach eiiM
Minuten auf seineu rechten Ärmel zu deuten, ^ r '̂
wav zu weit geschnitten war. Als ich eine Verbessen"'?
vorgenommen hatte, erklärte sich Shako durch ^ ' ^
nicken einverstanden, und am nächsteu Tage klopft^
mir gar freundlich auf die Schulter, gleichsam/^
wollte er sagen „Sehr gut, wirklich sehr gut!'
Profeffor Hopper, der zwölf trainierte Affen hat, ^
mein bester .Nunoe. Er bestellt regelmäßig in i ^ '
Jahre mehrmals vollständige 'Anzüge, HalSt'ra^
nnd Krawatten, Glacehandschuhe, Lackschuhe u>
Zylinderhiite. Tiese Tiere tragen iu ihren HeM
und Manschetten wirkliche Diamanten, die sehr te^
sind. Ein ganzer Satz der .Meidung für ProftÜ"
Hoppers Affen tostet W00 Mark und besteht ^
einem Abendanzuge, Stras^enanzuge, einer >niu^
schen Uniform und mehreren gnten Untertlei^cl^
A'icht felten loiunit eS vor, daß ein . ^ n u M , ^ ,
feine dressierten Tiere in einein Zirkus vorf i ih^ ^ .-
Mark für eiue Garderobe ausgibt, die natürlich,"
das kostbarste angefertigt ist. Die billigsten K ^ ' .
sind für die Fertel uno Hunde, die teuersten sin' '
feu, Elefanten, Löwen und Tiger. , ^

— ( D i e f i d e l e n Z e i t u n g Z a u S t r ä ' g l,' '̂ .
Über einen heiteren Zeituugsstrcik wird bcr iM'
Man sotl in schöner Sommerszeit der Arbeit n i M l ^
ans dem Wege gehen. So dachten auch die Z"tu>^'
boten in dem anhaltischeu Städtchen KoSwig- ^
bekamen, als der Monat Jun i in die Laudc ^
„Ncifeficber" und erklärten dem Verleger d e r , ^ '
wiger Zeitung", einen Ausflug zu ihrer Stal l" '
uuternehincn zu inüfsen. Die „Koswiger ZeitU"^,
teilte den Entschluß ihrer eilfertigen Voten ^
2, I n n i wie folgt mit: „Am Montag sind unseres
tungsauSträger v3i eiucr Landpartie, eiuenü AU"
fluge, beschäftigt uud können daher erst am Diens^
die Zeitung austragen." Und die Leser? Sie W"
ten nicht, sondern warteten geduldig, bis d i e ^ ^ <

Goldene schranken.
Roman von M . D i e r S .

(11 . FoltsetzUNg.) (Nachdruck v!>rblltri>.>

Was War denn so Furchtbares geschehen?
Woher nahm sie den Grund, sich so namenlos zu
entsetzen, sich preisgegeben zu fühlen?

Daß ihr ein Mann feine ^iebe erklärte, das
war doch keine Veleidiguug. War sie dein: über-
empfindlich, hysterisch, daraus so etwas Grauen-
erregendes zn formen?

Sie sehte sich. M i t einer ordneuden Veweguug
fuhr sie über ihr Haar, ihr erhitztes Gesicht. Es war,
als ordne sie damit auch innerlich ihre Gedanken
und Empfindungen.

J a — das war es gewesen, was sie verstört
uud so aus allen Fugen herausgerissen hatte: die
Überraschung. Die ungeheuere Überraschuug, daß
er, der reiche Eohu des Hauses, der Verwöhnte,
dein sich überall die Türen öffneten, um sie, die
arme Gouvernante, geworben hatte.

Geworben? Hier, wo sie nur stets eine unbe-
achtete demütige Nolle spielte, hier war es geschehen,
daß von solcher Seite um sie geworben wurde.

I h r e Hände lagen iueiuander, ihr, Alick ging
in den Negen hinaus. Sie mußte es sich wieder
und wieder vorsagen, ehe sie es begriff.

Langsam kämpfte sie das Graueu in sich nie-
der. Sie wollte sich vorreden, einen ^ to lz zn emp-
finden, ein Triumphgefühl, aber es ging nicht. Es
war, als sei dnrch den Schreck der vergangenen
Stunde alles in ihr gelähmt.

Was würde nun weiter geschehen? Sie hattc
ihn abgewiesen, aber er hatte gesagt, er wollte wie-
derkommen. Seine, Worte klangen ihr noch in un-
deutlichen Umrissen nach. Waren sie nicht gut ge-
wesen, zart, großmütig?

Plötzlich sprang sie auf. Der Bann brach, nnd
wie eine Sturmf ln t ergossen sich die losgelassenen,
Gedanken über sie hin.

Was — um Gotteswillen — würde F rau
Tehling sagen, wenn sie plötzlich als ihre Schwie-
gertochter vor sie trat? Und was sollte nuu ans
allein werden? Keine Gouvernante mehr — eine
Herrin hier — eine Gleichberechtigte in diesen
kreisen

Es war keine Freude, die sie empfand. Es
war ein Schwindel — eine Angst beinahe, vor al l
diesem, was mm komeu mußte.

Der Abend sank tiefer und tiefer. Das Mäd-
chen kam mit dem Präsentierbrett, sie sah sie kaum
lind dachte nicht einmal daran, etwas anzurüh-
ren.

Wieder schwoll sekundenlang das Pransen der
Gesellschaft von uuteu au ihr Ohr. Heiß stieg es
ihr in die Wangen. Wenn ihr dort unten wüßtet!
dachte sie.

Sie schalt sich selbst, daß sie nicht mehr Freude
fühlte. Hugo liebte sie doch, uud sie waren so gute
Freuude gewesen. Warum empfand fie nicht wär-
mer, nicht weicher für ihn?

Ach, das war ja alles nur die erste Verwir-
rung, die lähmende Wirknng des Unglücklichen.
Es würde kommen. Es mnßte kommen!

Nach einer wunderlichen, fieberhaft traum-
bangen Nacht saß sie wieder ihren Kindern am
Echultisch gegenüber. Aber sie konnte ihre Gedan-
ken nicht zwingen nnd mußte endlich halb verzwei-
felt zu allerhaud mechauifchen Arbeiteu für sie
greifen, um fie zu beschäftigen.

Diesmal ging sie zum Frühstück uicht mit hiu-
nnter. Es wurde ihr zur Uumöglichkeit. Sie ließ
sich durch die Kinder mit Kopfweh entschuldigen
uud setzte sich in einen tiefen Lehnstuhl, der in der
Ecke des Schulzimmers stand.

Dort verharrte sie regungslos. Es war ihr
eine Wohltat, allein zn sein mit ihren Gedanken.
Sie nahm sich vor, sich jetzt einmal in aller Nuhe
klar zu werdeu über alles, was geschehen war und
was kommen würde.

Aber es wollte nicht gehen. I h r e Gedan^
flatterten unruhig hin und her. Sogar dao ^',,^
mermädchen das nebenan ihr Stübchen reiwg '
störte fie, da die Tür angelehnt war. Und doch W
es nicht der Mühe wert, um dieser geringfüH'^
Störung willen aufzusteheu und die Tü r zu l ^
ßen. a-..

Da schreckte sie plötzlich auf aus ihrer ^
sunkenheit.

Eine Männerstimme nebenan. Hugos. .>„.
„Allein hier, Marie? Wo ist denn das ^ " '

lein?"
„Nach unten gegangen, Herr Sehling." .̂
Unwillkürlich fuhr sie auf. Er suchte sn','^.

mußte sich ihm wohl bemerklich machen. Aber ^ .̂
wunderliche Angst hielt sie zurück. Und nüttc^.
derselben empfand sie duukel ein Erstanneil u ^
den Ton des Mädchens, der lange nicht s o , " ^
war, als sie ihn sonst kannte. Es schien beM"^
als lachte sie, während sie sprach. „

„Soll ich sie heraufrufeu, Herr Tehlinü' , ^
„Uusiun. Es paßt mir gerade recht cun i,^
Ein kleiner, kreischender Auffchrei. „ ^ "

Sie! Ich habe den Vesen." ^,i
Und dann seine Stimme, in dem ^.^V.',,!'

sie kannte: „Mieze! So granfam! Haben Tu' ^
gar nichts für mich übrig? Sehen Sie doäi'
i ch—" . . .?cl

„Ach, Sie Uuart Sie! Lassen Sie imä) "
ich sag's der gnädigen Frau!" ^., . ^

Draußeu auf dein Korridor kamen ^") - ^
Er entfernte sich rasch uud von außerhalb ^ ^
mit gänzlich veränderter, befehlender Stiuni^ ^ ,
Mädchen zn: „So schicken Sie mir sofoi-t d'e ^
der, wenn sie nach oben kommen. Ich h"^ni i ' l
Lust, überall nach ihnen zu snchen!" Und^c" h!,
die Stimme Maries, in alter, Devotion: „ ^ '
gnädiger Herr!"

Dann war alles wieder still.
(Fortsetzung folgt.)
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"^r" am Dienstag frohen Mutes mit den, „Aller-
^l tc i i " auflvartcteu. Ain Montag aber schwiegen
. "Zeitereignisse" für 5toswig. Beneidenswerte Zei-

^erhältliisse!
^ . ^ ( D e r S e e b ä r . ) Ein alter Seekapitän ist
Ua?? Exzellenz von Sonderwitz zur Whistpartie ein-
,"0en. Näh^,,id ^ Z Spiels geraten die Damen
z/^inigkeit: „Euer Gnaden spielen aus", sagt
tz^'n von und zum QnestclM. — „Nein Euer
Üll̂ > ' ^ «Gewiß Euer Gnaden!" Da reißt dein
Man die Geduld: „Ener Gnaden hin, Euer Gna-
^>er ^ spiel' aus, alte Schachtel!"

Aa l - uull Prouluzial-Nachrichten.
^.,^ ( D i e Exzesse i n D o m / a l e . ) Da an
^ul) der in Angelegenheit der Domöaler Exzesse
^ der politischen Behörde durchzuführenden
^sb^handlungen sowohl der Herr Bezirtshaupt-
z ^ 'n Stein als auch dessen Stellvertreter als Zeu-
^ betracht kommen, wurde seitens des k. t. Lau-
F,^'idiu>ns die Bezirtshauptmannschaft Littai zur

Ehrung dieser Verhandlungen delegiert.
^ ( P e r s o n a l Nachr icht . ) Der Offizml
,z, ^ i ter des k. t. Vahnbetriebsamtes in Laibach,
ii? Viktor H r a 5 ovcc , wurde zum Vorstande

'^ Netriebsamtes ernannt. "-
^ " " ( N e u e s E i s e n b a h n p r o j e t t . ) Wie
^ Mitgeteilt wird, hat das k. t. Eisenbahnministe-
^ ' bem H^rrn I van P l a n t a n , k. t. Notar und
^rawbgeordneten in Laibach, die Beloilligling
), ,"vrnahme techliischer Vorarbeiten für eine nor-
^'^urige Lokalbahn von Nudolfswert, eventuell
' " Stra^a-Töplitz über Urüua Sela. den Semiö-
z., el und Krupp nach Mottl ing mit einer Abzwci-
W^ nach Tscheruembl im Sinne des Eisenbahn-Kon-
l>e?^2l!schcs ^^^ ^^. sonstigen einschlägigen Min i -
^.^Verordnungen auf die Dauer eines Jahres

M. —0.
h. .^ ( V e i m k. k. V e r w a l t u n g s g e r i c h t s -
^ e ) finden in der nächsten Zeit folgende öffentliche
^ i c h e Verhandlungen statt: Mittwoch den l l . d.
B l ^ ' vormittags die Genicinden Tonn^elj und
l^ene wider den krainischen Landesausschuß lvegen
!l^^ Dnrlehensaufnahlne; SanlStag den 17. d. unl
^ " " durnnttags Dr. Max von Wurzbach in Lmbach
!»!.-̂  die Personal°Einkon,meustcuer Berufilngskom-
Ü^°u für Kram wegen der Personal-Eintommeii-
îr ' "Nl gleichen Tage uni 1U Uhr vorinittags die

^ ^ Schwarz, Zublin und Kolnp. in Littai wider
!^"Uianznlinisterium wegen des Gebühreu-Aquiva-

^ ( M a n ö v e r b e i G ö r z . ) Aus Görz wird
K leben : Heuer werden wir hier große militärische
tzüs 6cu hnlxm. Von, 2l». bis Ä1. August werden in
^ , Und Umgebung die Mallöver der 5l>. Infante
iii/'aade (47. und 27. Infanterieregiment, 7. Feld-
I^rbatcnllon und die Hälfte des 8. Divisionsinfau-
^ ' ^ i n i e n t s ) , vom ^ 1 . August bis 5. September
ji^wjsiunsübungen der 28. Infanterietruppeudiv,-
^ u u f den, Plateau von Komeu, dann in der Ge
^ ^on Sagrado, Medea, (5or,nons, Vrhovlje und
^ ? ' schließlich am 2. und 7. September Korpsma»-
tz//2. Korps) in der Gegend von Görz. Komen und

^schaft stattfinden.
^ . ^ ( E i n b r u c h i n d i e L a n d e s z w a n g s -
> l ° i t s anst a l t . ) I n der Nacht vom 10. anf den
^ b - M. wurde in die Küche der Landeszwangs-
ü,̂  Anstalt beim Fenster im Auffchcr-Speisezim-
!^ öie entere rechte Ecke des Drahtnetzes und ein
Achter Stab des Eiscugitters soweit zlirückgebo-
^ ' ^ k 2s einer Person niöglich war, durchzukom-
n^ ,^or der Küche, Handmagazin, lagen zwei starke,
halsi tem Holz erzeugte Polentarührer, ein Schnr-
^ "nd ein Wiegmesser. Das Tor zum Magazin
bt angeschnitten, doch schien diese Arbeit dem Ein-
I'iih^ zn lang? gedauert zu haben und so entschloß er
^ s s ^ liier, das Eiubrechen zu wählen. Der Küchen-
>» ̂  fand in der Früh die Tür offen, den Kasten,
Wachem er sein Geld verwahrt hatte, gleichfalls
< M c n . Abgängig seien I M l< Geld. Vier Selch-
3<^ bat fich der Täter für den ersten Hnnger iNit-
tzi ""'Nlen. Die Umstände sprechen dasnr, daß der
^kl H " mit den Verhältnisseil der Anstalt sehr
^.bewandert ftin mußte. Der Tat dringend ver-
^ / 'N "scheint der am 16. Jänner l. I . aus der
iXI,, Atlassene Zwängling Johann Zajc, welcher

vl als erster Koch in Verwendung stand. — I .
«t>^ ( D i e z w e i t e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e
^ f . ^ ^ n r e i s c de r k r a i n i f c h c n L a n d -
V . nnch S t e i e r m a r k u n d K ä r n t e n . )
lhysf ^"n der k. k. krainischen Landwirtschaftsgesell-
"l>cl ^^ang ier ten landwirtschaftlichen Studienreise
^ ^tei,>rniark lind Kärnten werden etwa M Land
^ ' ^achniänner und andere Interessenten ans
^ ' Eteiermnrk, Istrien. aus der Uingebung von
^ wwie aus dem Görzischen teilnehmen. Die Teil-

" versammeln sich heute alx'nds im Hotel

„Lloyd , wo die städtische Vereinstapelle tonzertieren >
wird. Die Abfahrt erfolgt um 12 Uhr 15 Minuten
nachts und die gauze Neise fiudet nach dem bereits
veröffentlichten Reiseprogranune statt. Den Anoflüg.
lern können sich zwar noch andere bisher nicht ange-
meldete Interessenten anschließen, doch müssen sie so-
wohl für die Fahrten als auch für die Verköstigung
und Übernachtung felbft Sorge tragen. — m —

* ( S e l b s t m o r d e i n e s S o l d a t e n . ) Ge-
stern vormittag5 jagte sich in der P^terskaserne der
Infanterist Ferdinand Stndic mit seinem Dienst-
gewehre eine Kugel ius Herz und war sofort tot. Er
stammte aus Nassenfuß und wurde als Schreiber in
der Bataillonstaderkanzlei verwendet. Er hatte einen
Alltägigen Kasernarrest anzntreten nnd alo er gestern
früh nm ^ Uhr in die Kaserne zurückkehrte, erschoß
er sich aus Furcht vor der Strafe.

* ( I n d c n T i v o l i p a r k geschosse n.) Die-
sertage wurde im Tivolipark ein Knabe angehalten,
weil er inil einer Floubertpistole mehrere Schlisse ab
feuerte. Die Waffe wnrde ihm von zwei Herren abge
nommen, er felbst aber einem herbeigerufeueu Wach-
maiine übergeben.

^ ( B e i m H u n d e f a n g e g e b i s s e n . ) Als
Samstag vormittags d.'r Wasenmeistergeliilfe Franz
Novak einen Hnnd. der sich von der Kette losgerissen
hatte uud keiueu Maultorb trug, mit der Messing
schlinge einfangen wollte, biß ihn der Hnnd derart in
die rechte Hand und in den rechten Arm, daß er
schwere Verletzung davontrng. Der Hund entlief na^
türlicherweise und flüchtete sich zn seinem Herrn.

' ( E i n b e t r ü g e r i s c h e r Knech t ) ist der
21jährige I . D., der bei einem Steinkohlenhändler
bedienstct war. AIs er Sanistag für die verkauften
Steinkohlen seinem Arbeitsgeber l<) I< 2<; I, abgeben
sollte, sagte er lakonisch, er habe das Geld vertrnn
ken. Der Knecht, der schon Niegen Betrnges vorbe
straft erscheint, wurde dn- Polizei zur Kur übergeben.
Man fand bei ihm nur 1 l< 74 II vor. Er wurde dem
Bezirksgerichte eingeliefert.

* (B r a n d.) Am 5. d. M. nachmittags kam, wie
man nns aus Stein mitteilt, im Hanse des Besitzers
Jakob Peterka in Arezjc, Gemmide Krtina, infolge
Itberheizung des Backofens ein Feuer zum Ausbruche,
welches das Haus samt den daneben befindlichen Stal-
lnngen nnd die Dreschtenne vollkommen einäscherte.
Da sich das Feuer infolge dor herrschenden Trocken-
heit sehr rasch verbreitete, konnte nnßer einiger
Wäsche, die in einem Kübel z^m Waschen eingeweicht
war, gar kein Hab und Gut gerettet werden. Peterka
erlitt an seinen Objekten einen Schaden von MX»
bis 1800 X und an seinem beweglichen Gnte einen
solchen von '100 bis (ilX) X ; diesen Beträgen steht die
geringe Versicherungssumme von nur 400 bis 600 l<
entgegen. Peterka steht nnn obdach- und vollkommen
mittellos da nnd ist einer ausgiebigen Unterstützung
dringend bedürftig. Das im Hause des Mehrerwäbn
ten ausgebrochene Feuer breitete sich weiterhin ails die
dem Bartholomews Lenöck gehörigen Nachbarobjekte
aus nnd äscherte deren Stallungen, eine Dreschtenne
nnd einen Schlipsen ein. Lenc-e erlitt hiednrch einen
Schaden von zirka 1200 l<. Die besagten Objekte wa
reu auf nur <150 l< versichert: außerdem ist der Ge-
nannt? stark verschuldet und daher ebenfalls einer
Unterstützung sehr stark bedürftig. Eine Fenerwehr
ist auf dem Vrandplatze nicht erschienen. Es ist daher
lediglich dem tatkräftigen Eiligreifen der Ortsinsassen
ans Ärezje, St . Kantian und Krtina zn verdanken,
daß es gelang, das Feuer zu lokalisiereil, nm so mehr
als außer einigen kleineil Brunnen in der Ortschaft
kein Wasser znr Verfüguug stand, was die Loscharbei
teil sehr erschwerte. —'-.

^ (Di e V e z i r k s st r a ß e i n S a g o r.) Ans
Eagor wird uus geschrieben: Während nach den be-
stehenden Verordnungeu nnd Gesetzen Steigungen
von Straßenanlagen bis höchstens fiinf Perzent zu-
lässig sind, hat die in der Nichtnng zur Ortschaft Sa-
gor von der Eisenbahn her führende Bezirks-
straßenstrecke ali der erwähnten Stelle in einer
Länge von mehr als hnndert Meter einer Steigung
von 10 Perzent. Infolge dieser Straßenkalamität sind
selbstverständlich scholl viele Besitzer von Last- lind
Zugtieren durch viel zu vorzeitiges Zngrnndegehen
der Tiere empfindlich geschädigt worden, da ja die
erwähnte Straßensteiguug selbst beim mäßigen Be-
laden der Wagen nur mit der äußersten Kraftanstren-
gnng der Tiere passiert werden kann. Die vollkom
mene Unznlängllchkeit dieser Straße hat sich nebst
nnzähligen anderen früheren Gelegenheiten besonders
klar und deutlich anläßlich des vor einigen Tageil be
werkstelligten Transportes des Elektrizitätsrades
für das nene Elektrizitätswerk der Gewerkschaft Sa-
gor erwiesen. Für dieses Nad im Gewichte von U8
Meterzentnern mußten statt zwei bis drei Paar
Pferde, die bei n o r m a l e n Straßenverhältnissen
diesen Transport ohne Schwierigkeit bewerkstelligt
hätten, sieben Paar Pferde genommen werden. Jeder-
mann, der Gelegenheit hatte, die armen Tiere zu be-

obachteu, wie sie mit dem Aufgebote der äußersten
Kraftanstrengnng diese Last auf der steilen Bezirks-
straße nur ruckweise weiterbringen konnteil, mnßte ob
dieser Tienmälerei das Herz weh tun, wenn er zndem
in Betracht Zog, wie leicht und mit wie geringem,
Kostenanfwande es möglich wäre, solcher Tierquälerei
auszuweichen, weil ja die Natur selbst hiefür vorge°
sorgt hat, daß man anf ebener Erde, über Wiesen und
Felder die Straße anlegen könnte. Wie schwierig
sky die Zufuhr wegen dieser enormen Straßenstei-
gnng an der genannten Nezirksstraße gestaltet, mag
schließlich der Umstand beweisen, daß auf der eine
halbe Stunde Gebweges betragenden Strecke, die das
vorerluähnte ElettrizitätSrad zu passieren hatte, für
diesen Transport über 12 Stunden gebraucht wurden,
nnd zwar deshalb, weil durch das Auziehen von sieben
Paar Pferden sich auch der dafür eigeus gebaute,
übermäßig starke Wagen zu schwach erwies und
in der Mitte der stärksten Steigung entzwei barst,
wodnrch gleichzeitig eine mehr als halbtägige vollstän-
dige Hemmung des Verkehres in dieser Vezirksstra-
ßenstrecke eintrat. — I m Interesse der Allgemeinheit,
insbcsondere in solchem der Vewohuer, Gewerbs- und
Geschäftsleute aus der Uingebung von Sagor, der
Gewerlschaft Sagor selbst, dann der umliegenden
Orte Podtraj, Töplitz, Loke, St . Georgen bei Is lak,
sowie der Gemeinden Arschische, Kolovrat, Kandersch
und Trojana und des Bades Gallenegg wäre ange-
sichts des Vorgesagten die Umlegung dieses gegen
die Ortschaft Sagor führenden Bezirtsstraßenteiles
nm so dringender geboteil, als dessen Unzulänglichkeit
allseits anerkannt wird, die Umlegung selbst aber, um
welche schoil vor mehr als ein Dutzend Iahreu verschie-
dene Korporationen und Gemeinden bei den kompe
teute» Faktoren (Bezirksstraßennnsschuß nnd Landes-
ausschuß) petitioniert haben, auf ebener Erde in eiuer
Länge von gllt 700 Metern leicht uud mit verhältnis-
mäßig geringe» Kosten bewerkstelligt werden könnte.

—iiv.
( A n s T ö p l i t z i n U n t e r t r a i n ) wird

nns gemeldet: I n unserem Kurorte sind bis '.). d. M .
126 Knrgäste verzeichnet. Neu angekommen sind Frau
Gräfin Katinka M a r g h e r i auf Schloß Wördl bei
St. Peter, Frau Direktorsgattiu Thilde K ö f e r aus
Tliest, Herr Finanzrat Hermann v. N i cke r I alls
Laibach n. a. — Das Mil i tärturhaus weist einen
Stand von 15 Personen aus.,

— ( V e r s a m m l u u g des P ä d a g o g i -
s ch e n V e r e i n e s i u A r ch.) Aus Gurkseid schreibt
man uns: Herr Oberlehrer Franz Lu n d e r in Arch
erhielt in der letzten Zeit die Inbiläumsmedaille für
vierzigjährige lrene Dienste. Der Pädagogifchc Ver-
ein veranstaltete deshalb an, 8. d. M. in Arch eine
Versammlung, die sich schließlich zu einem solennen,
innigen Feste entwickelte. Nachdem eine Schülerin
der dritten Klasse ein passendes Gedicht deklamiert
nii!) dem Jubilar einen schöllen Älnmenstrauß über-
reicht hatte, ergriff der Vorsitzende des Pädagogischen
Vereines, k. k. Vezirksschul Inspektor Herr Ü.
S t i a s n y, das Wort, um im Namen des Pädagogi-
schen Vereines dem Inb i lar in längerer Nede für die
Znerkennung der Jubiläumsmedaille zu gratulieren,
woraus ihn noch Oberlehrer Herr I . M a l n . a r i ö
aus Hl . Kreuz im Namen seiner Kollegen beglück-
wüufchte. Wie große Slimpathien Herr Oberlehrer
Lnnder weit nnd breit genießt, erfah mau nicht nnr
ans der großartigen Beteiligung an der Versamm-
lung, sonder» auch aus der großeil Anzahl der einge-
langten Glückwunschtelegramme. Aber auch die Hospi-
tierlliige» zeigten die Volksschule in Arch wie auch
den Fortschritt der Lehrer in diesem Bezirke in gün-
stigem Lichte, Bei der ersten Hospitierung vor drei
Jahre» a» dieser Volksschule getrante man sich nur in
einer Klasse mit einer leichten, Aufgabe aufzutreten,
bei dieser Versammlnng wurde ill alleu drei Klassen
hospitiert und anßerdem wurden recht schwierige Alls
gaben behandelt. Die Hospitierungeu böte» auch viel
Neues, was i» de» Bezirke» Gurtfeld uud Littai nicht
leicht gelingt, da ja in den letzten zwei Jahren nicht
welliger als 55 allgemeine Hospitiernngen vercmstal-
tet wurde». Zuerst behandelte Lehrerin Fräulein V l .
P e r ö e i» der erste» Klasse i» recht geluugeuer Weise
das Lied ...>I<>̂  <l<»i»l". Der methodische Vorgang war
zutreffend, den schönen Erfolg unterstützte jedoch in
erster Hinsicht die vorzüglich geschnlte Stimme der
Lehrerill. Darauf wurde iu der zweiten Klasse als
Sprachunterricht das Gedicht „V<>vl','i>," von Fräu-
lein Fr. L n u d e r behandelt, wobei insbesondere die
Vertiefung des Gedichtes gelang. Schließlich wieder»
holte Fränlein G. L u n d e r in der dritten Klasse das
Kronland Böhmen. Die präzisen Antworten der Schü-
ler überzeugten die Anwesende», daß ma» sich in einer
gnten Klasse befand. Der Anstritl zeigte jedoch zu-
gleich den Lehrern viel Neues, weshalb die Hofpitie-

^rnng mit viel Interesse, verfolgt wurde. ^ Nach deu
!Hospitiermigen wurden den Lehrerinnen nach länge-
^ ren Debatten, ali denen sich die Herren Oberlehrer
Karl T r o 5 t aus St . Barthlmä und Johann M a l -
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u a r i ü aus Hl . Kreuz wie auch insbesondere der k. k.
Bezirksschuliuspeltor Herr L. S t i a s n y beteiligten,
der Dank für die gelungenen Auftritte ausgesprochen.

— ( L a u g o ba r d e u g r ä b e r be i K r a i n
b u r g.) Auch in der abgelaufenen Woche wnrden die
Grabungen auf dein Langobarden-Gräberfelde bei
Krainbnrg unter Leitung des Musealkustos Herrn
Dr. Walter k m i d fortgesetzt. Die Grabungen er-
gaben eiu zufriedenstellendes Resultat nnd wnrden
eine bedeutende Anzahl von Fibeln, Korallen, Mes-
sern und verschiedene andere Gegenstände vorgefun-
den. Die Fibeln nud Spaugeu sind sehr verschieden-
artig, inasfive nnd leichte, mit hübschen Ornamenten
gezierte, ruude, viereckige, vou Eiseu und Bronze; eine
große Bronzefibel wies vier Granaten auf. Die eiser-
nen Messer verschiedener Größe sind meist sehr gut
erhalteu. Auch ein Bronzeschwert mit hübscher Orna-
mentik wnrde vorgefunden. Die Korallen sind sehr
verschiedenartig: voll Glas. Bernstein, Ton, Mille-
f io r i ; der Form nach neu waren jene von Glas, eckig
nnd länglich. I m Grabe Nr. 77 wurden auch sieben
Münzen verschiedener Größe gefunden, doch tonnten
dieInschriften bisher nicht festgestellt werden, weil erst
die dickePalinaschichte vorher nach der bewährten.Uref-
tingschen Methode entfernt werden mnß. Ein außer-
ordentlich großes Skelett wurde — wie man dem
„Gorenjec" meldet — am Donnerstag bloßgelegt;
obwohl der Schädel etwas geneigt ist, mißt das Ske-
lett trotzdem 18l; Zentimeter. Nach Entfernung des
Sandeo wurde dasfelbc vom Herrn I . Iagodic pho-
tographiert. Bisher wnrden insgesamt 81 Gräbe-r
geöffnet.

- ^ ( S c h a d e n s e n e r.) Am vergangenen Don-
nerstag gegen 5 Uhr nachmittags kam in Dolenja
Vas bei Birkeudorf ein Brand znm Ausbruche, wobei
vier Wohnhäufer mit mehreren Wirtschaftsgebäuden
vollständig eingeäschert wurden. Der Besitzer Franz
Miheln- erleidet einen Schaden von 15M K, Franz
Justin KXX1 1v, Johann Mihelk'- 2000 lv und Johann
Otorn l l )M lv. Sämtliche Gebände waren bei der
Versicherungsgesellschaft „Donau" assekuriert, doch
erscheint der Schaden durch die Versicherungsfnmme
bei weitem nicht gedeckt. Der Brand wnrde, wie ver-
lautet, durch Kinder verursacht.

— ( I u N a o m a n n s d o r f ) soll demnächst ein
Verschönerungsvereiu ins Leben gerufen werden.
Anch für die heurige Sonnnersaison sind dortselbst
bereits zahlreiche Sommerfrischler angemeldet. Die
Zahl derselben würde sicherlich noch eine bedeutende
Steigerung erfahren, wenn denselben die Aeqneni
lichteit geboten würde, die von einer Sommerfrische
mit Recht gefordert werden darf.

- (G e in e i n d e v o r st a n d s lu a h l e n.) Bei
der am 21. Mai vorgenommenen Nenwnhl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemeinde St. Kantian
wnrden Josef Kopina in Unter-Dnle znm Gemeinde-
vorsteher, Anton (?inkole in Dobrnkta Vas, Johann
Rabzelj in St. Kantian, Johann Dulo in TeI5e, Josef
Jene in Drni^e, Anton Zaman in Dobrni^ka Vas,
Iofef Seljal in Tobrova, Paul Znpet in St. Knntian,
und Mart in AndreMö in St . Kantian zn Gemeinde-
raten gewählt. Bei der am 28. Ma i vorgenommn
neu Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeiude Antoraj Umrden Michael I leni5 in Bnto-
raj z,um Genu'indevorsteher, Joses Pa^i<" in Brdarce,
Matthias .U'nzma in Zorence, Johann övab in Buto-
raj, uud Iohaun Simoni5 in Lahina zu Gemeinde-
räten gewählt.

( 2 ch e i n t o d.) I n Wippach ereignete sich an,
0, d. M. ein anfsehenerregender Vorfall. Die Witwe
Maria Cenek, lvelche schon längere Zeit krank gewe-
sen, war scheinbar gestorben. Sie wnrde in der Woh-
uung aufgebahrt und ein Tischler bernsien, nm den
Sarg anzufertigen. Als der Tischler für den Sarg
eben da<' Maß nehmen wollte, richtete sich die „Tote"
plötzlich auf. Die Anwesenden flohen entsetzt aus dem
Hanse. Die Frau, welche uur schciutot gewesen war,
befindet sich nun augenscheinlich besser.

— (K r a n k e n d e w c g n n g.) I m Monate Mai
wurden in das Kaiser Franz Josef-Spital in Gnrk
seid 21 männliche und 22 weibliche Kranke aufgenom-
men und darin mit den früher verbliebenen Personen
70 Kranke behandelt, von denen !N geheilt und 9 ge-
bessert das Spital verließen, während einer starb. So
nach verblieben zn Beginn dieses Monates noch 27
Kranke in der Behandlung. Die Verpflegsdauer für
einen Kranken beträgt 12 Tage, die Summe aller
Verpflegstage 871. —3—

— ( D i c b s t a h I.) Vorgestern nachts wurden
aus einer Dreschtenne anf der Nadetzkystraße dem
Knecht Franz Kepal zwei uene und ein gefärbtes
Hemd, dem Kuecht Michael Koüak ein schwarzer Rock,
solche Weste, weiße Hose, zwei Iägerhemden, ein wei-
ßes Hemd, zwei Unterhosen, ein grüner Hnt, ein
Strohhnl nnd ein Paar Stiefeletten entwendet.
Tatverdächtig ist ein nngefähr 18 Jahre alter
Kroate nnd Pserdetreiber, der dort übernachtete und
nach dem Diebstahl verschwand.

— ( S t r a ß e n b a u . ) Wegen Hintangabe der
anf die Kostensumme von 87.00(1 I< veranschlagten
Korrektion der Karlstädter Reichsstraße zwischen I u -
gorje nnd Hrast findet am ^. Ju l i beim Baudeparte-
ment der k. l . Landesregierung die Offertvcrhand-
lnng statt. —̂  Näheres hierüber enthält die Ofscrtaus-
schreibnng im Amtsblatte. —<>.

^ ( B a u t ä t i g k e i t u u d B e f i t z w e c h s e l
i n Go t tschee . ) Man schreibt uus aus Gottschee:
Hier, wo vor nicht allzulanger Zeit ein empfindlicher
Wohnnngsmangel herrschte, den manche Beamten-
familie zn spüren bekam, ist nnnmehr das Gegenteil
eingetreten; es hat sich eine rege Bantätigkeit entwik-
telt, die den modernen Weg geht und bestrebt ist, sich
den Forderungen der Gegenwart anzupassen. Das
Hans des Weinhändlcrs Herrn N. Kaifesch an der
Laibacherstrnßc, das seiner baldigen Vollendung ent-
gegensieht, dürfte ein Muster in bezug anf praktische
Verwertnng des Nannies sein. Am Hanptplatze ließ
Herr Josef Motel sein altes Haus niederreißen, nm
an dessen Stelle ein neues zu erbauen, das dnrch reiche
Fassade nnd Ansstattnng zn den schönsten Gebäuden
der <:tadt zählen wird. Man merkt dentlich den Un-
terschied gegen früher, wo gewöhnliche italienische
Maurer mti Hintansetzuug jeder Bequemlichkeit und
zweckmäßige!, Eiuteiluug die Pläue uach der
Schablone entwarfen, während dies jetzt erfahrene
Baumeister besorgen. Die ehemalige Advotaturstauz-
lei des Herrn G. Bruner hat Herr Franz Ionte in
ein geschmackvolles Verkaufsgewölbe umwandeln las-
sen, worin Herr Hans Macher demnächst eine Ge-
mischtwarenhandlung zn eröffnen gedenkt. I n der
Berggasse vergrößert der Schmied Iakomini seine
Werkstätte nnd verbindet sie mit einem entsprechen,
den Wohnhause; im Bahnhofe wurde eine eigene
Gastwirtschaft errichtet und deren Betrieb der Fran
Christine Hönigmann übergeben, die schon zn Pfing-
sten damit begann. Herr Franz Ranket hat von
seinen beiden Häusern in der Kreuzgasse eines dem
Herrn Franz Premier, Schuhmachermeister, das an-
dere dem Herrn Adolf Hönigmann, Bäckermeister, vor
knrzem verkauft; Herr Kar l Peteln aber hat das Bar
telmesche Hans am Hanptplatze, in dem er schon lange
einSchnhwarengeschäft mit Leoerhaudel betreibt, tauf
lich erworbeu. Der Simoviüsche Besitz in der Kreuz-
gasse ging an Herrn Matthias Perz in Mooswald
über, dem es hauptsächlich nm die onzn gehörigen
Waldanteile mit schlagbarem Holz, zn tun war. An-
dere Gerüchte von Hausvertäusen, die zur selben Zeit
anstanchten, haben sich als unrichtig erwiesen, aber
immerhin erkennen, lassen, daß noch manche Besitzer
sich ihrer Realitäteu bei entsprechenden Anboten ent
äußern würden.

( E i n e n c n e M o l k e r e i g e n o s s e n -
schaft .) Ans Gottschee wird nns mitgeteilt: I n
Tschermoschnitz wurde eine Molkereigenossenschaft ins
Leben gernfen und mit der Verwertnng der Milch
schon am 7. d. M. begonnen. Dieses neue wirtschaft-
liche Unternehmeil mnß sich erst Bahn brechen, bevor
es in größerem Maßstabe betrieben werden kann, uud
bedarf der wärmsten Unterstützung, um über die er-
sten finanziellen Schwierigkeiten hinwegzukommen.
Da die Wiefen in dieser Gegend auf einer hohen ,Unl
turstnfe stehen nnd vorzügliche Fnttertränter liefern,
dürfte anch die Beschaffenheit der Butter eine gute
feiu.

— ( E i n e n e n e Z i g a r e t t e . ) Am 1. I n l i
d. I . wird eine nene Zigarettensorte in den allgemei-
nen Verschleiß eingeführt werden. Diese nene Zigaret-
tensorte, die den Namen „Donau" erhalten hat, ist
schon wegen ihrer Form beachtenswert: sie besitzt
einen nnr kurzen Tabakstock, aber ein langes Mnnd
stück. Diese elegante Fasson war bisher erst bei den
Anslandserzengnissen eingeführt nnd soll uun auch
für Österreich und Ungarn, wo diese Sorte ebenfalls
mit 1. Ju l i d. I . in den Verschleiß gebracht wird, er-
probt werden. Der neuen Zigarette geht trotz ihres
niedrigen Preises - 2 Heller pro Stück — ein guter
Rnf vorans. I h r Geschmack ist angenehm, aromatisch
nnd sie liefert eine reinweiße Asche.

* ( D e r T i e r s c h u h w a c h i n a n n.) Der Wie-
ner Tierschntzvercin hat sich vor kurzem an die dortige
Polizeidirektiou mit dem Ersucheu gewendet, ihm die
Errichtnng einer eigenen Tierschutzpolizei, wie sie in
vielen Städten de5 Auslandes besteht, zu bcwilligeu.
Die Mannschaft, die von der Polizei in Eid zu neh-
men wäre, würde durch ein Abzeichen kenntlich nnd
berechtigt sein, in Fällen von Tierquälerei einzuschrei-
ten. Die Polizeidirektion hat das Gesnch abschlägig
beschieden. Infolge des Nekurfes, den der Tierschutz-
verein an die Statthalterei richtete, wies diese die Po°
lizeidirektion an, sich mit den Polizeibehörden in Ber-
l in, Dresden nnd Köln ins Einvernehmen zu setzen,
nm festzustellen, wie sich die dort bestehende Institu-
tion der Tierschntzpolizei bewährt. Den Bericht wird
dann die Polizeidirektion der Statthalterei übermit-
teln, woranf diese ihre Verfügung in der Angelegen
heit treffen wird.

* ( V e r l o r e n ) wurd.'u ein Portemonnaie'^
4 K Inhal t , eine silberne Taschenuhr, ein ^
Sonnenschirm, ein Portemonnaie mit l> l< ^ , ^
ein schwarzer Damengürtel, ein silbernes An" ^
eine Geldtasche mit einem goldenen Eherings
goldener Zwicker nnd ein seidenes Kopftuch, l̂
wurde diesertage von Udmat bis in die Stadt n
ein dunkelgrüner Überzieher, in welchem sich "", ̂ .,.
temonnaie mit dem Inhal t von 14 lv und M'< ^
satzzetteln befanden, verloren. ^

Theater, Kunst und Literatur.
— (Mar ie v. E bn er-Eschen bach) " A

in ihren Memoiren zwei hübsche Anekdoten. V » ^
hat den auch uoch in hohem Alter juug crsclM'^
Schauspieler der „Burg" , Korn, zum Heldc»-"
hatte seinen unvergeßlichen Hanptmann K l i n g ^
spielt, stand als gütige Vorsehnng der gaM'" ^
sellschast nutten uuter glücklichen Brautpaars
sich nm nnd fragte: „Und mich wil l niemand"
ten?" — „ I c h ! " antwortete ihm laut cine M " .
stimme. Aus einer Loge des ersten Ranges la" ^
Ruf spontan, mit unwillkürlicher HingeriW^
Korn lächelte, wollte aber nichts gehört hab^'-,„
Publikum lachte wohlwollend; einige „Bravo -^
sich hören, einige Parterrebesucher grüßten hi>'^,.
der Loge, in der eine anmutige, junge G r ä f i n ! ^
stürzt hinter ihre bestürzten Eltern zurückzog ^
anderes Geschichtchen weiß sie von ihren' v M ' ^
Freunde nnd Lehrer Josef Fladnng zn erzälD'' ,
sich in den Ruhm, die größte Nase Wiens zu ^
mit dem berühmten Orientalisten Ham,ner°P""^
teilte. Er erzählte gern ein kleines Abenteli"' ^
ihm nnd Hammer begegnet: „Wir befinden " ' ^
oerÄlumenausstelluug, derBaron uud ich. E^ l'- ^
eiu köstlicher Dust. Wir geuießeu deu Duft, B ^ ,
in Duft, merken lange nicht, daß nnßg i l nD ' ' ^
flüster sich rings nm nns erhebt, daß wir d>c<^
scheibe gehässiger Blicke sind. Endlich merle" ' ^
aber doch . . . Und da kommt auch schon ein M ^,.
auf uns zu, grüßt und sagt: „Entschuldign^ ' ,'
Herrschaften, Verzeihgens. Aber Habens die G " ^ ?>'
gehens weg. Die Leut beklngeu sich, daß ih"" ,!'
Herrschafteu alles wegriecheu mit ihre g r o h l M ^ l ,

Telegramme
des k. k. Telegraphen-ßorrejpondellz-ßutt^

F i n !» e, l,l. Juni . (Korr. Bur. j 6 ^ , ^ ,
J o s e f ist heute frül, <l l lhr 25 Minnlen ^ 1 " Z.

W i e n , 11. Juni . Anläßlich des mor^'" " ^
nenden Notanischen Kongresses fand heute l > ' ^
Orangerie des kaiserlichen Gartens in Sck^ , ^
die Eröfsnuug der dort untergebrachten Äota' „
Ansstellnng statt. Die Eröffnung nahm ^ ^ ^
minister Graf Bnqnoy vor, der mit mehrere»"' ^/
Vertretern des Ackerbanministerinms er fch ie"^ l
Eingefnnden hatten sich Bürgermeister Dr -^ ><
soll'ie fast sämtliche Kongreßteilnehmer. ^?.s!^
Vegrüßuugsansprache des Präsidenten deo -''^1
lilngskomitees nnd Direktors der Same"'" ,vi
station Weinzierl, U'elcher dem Monarchen. ^ ^
unvergleichlichen Nänme zur Verfügung g c ^ " ^ , ^
uud dem Protektor Erzherzog Franz 3" / F
dankte, hielt dcr Ackerbanmiuister e«ine ^ " . , ^ l /
loorin er die Bedeutung der Ausstellung b ^ ' ^
an welcher sicherlich alle Kougreßteilneh'!le^,p
esse finden werden, uud erklärte fodann d ^ ' ^ , /
lung für eröffnet. Sodann unternahm dcr -" ^
einen Nnndgang dnrch die Nänme nnd " " ^ „!>,
deu einzelneu Ausstellern gegenüber anerM»

Der rujstsch-japanische Krieg- ^
T o k i o , 11. I u u i . (Amtlich.) Die I a P " " " /

trieben ant!). d. M . morgcus die Nüssen von ^
')corden von Liangschuichnan und Nanch^u^^^ ^
genen Höhen und nahmen diese Stellunge». - , ^
chen Tage besetzten die Japaner die in der " ' ^ f f
nördlich von Chaugtu gelegenen Ortschaften ^ ^
lipn, Supangtai uud Tuugchicchu. .,'„!^,

W a f h i u g t o n , 11. I n n i .
Die Autworteu Rußlands und Iapano a l ' f ^ ! ' -
des Präsidenten Roosevelt, betreffend die ^ ^
Verhandlungen find gestern abends hier e i n H ^ '
Beide Mächte nehmen die Vorschläge Noosc^ , /
und drücken ihm, deu Dauk dafür aus, ^ ^ ^
guten Dienst angeboten habe. Der Wort lau^ . / ' '
Worten wurde nicht veröffeutlicht. Dein ^ ' ^ i ^
nach hat Frankreich von Anfang an die V e ! " ^ ^
Noosevelts unterstützt nnd dnrch seinen Eun ?-''
seinen Verbündeten dahin gewirkt, daß " ' "
Vorschlag Noosevelts annehme
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Neui^kcitcu vom Küchcrmarktc.
R e i n W,, Pädagogik in systematischer Darstellung, 1. Bd.,

l l 12. — V o l d t A,, Lehrbuch des Zeichenunterrichts, K 4 80.
-- Michael Edm., Führer für Pilzfreunde, I. und 2.. geb..
ü k 7'20. — L i t t r o w , Wunder des Himmels, geb., k 19 20.
-~ L i n d e n berg P., Auf deutschen Pfaden im Orient, geb.,
X 4 80. -^ Türck, Der geniale Mensch, geb., k ? 20. —
Guschte Frz., Einträgliche Spargelzucht, k 2 16. —
Schneider C,, Die Geflügelzucht in ihrem ganzen Umfange,
k 2-16. — Schneider H,. Künstliche Geflügelzucht, geb.,
« 3 «0. - N a l d a m u s , D r . A. C. Ed,, Das Haus- und
Nuhgeflügel, geb., k 3 60. - P f e n n i g w e r t h Ol. VeUrag
zu dem Lehrgang für del, Zeichenunterricht in Volksschulen,
l i - W . __ T h i e m e I . O.. Lehrgang für den Zeichen-
unterricht in Volksschulen. X 2'04. - Z i m m e r m a n n D r .
W. F. A.. Wunder der Urwelt, geb., K 10 80. - B a r .
Dr. B., Die Krankheiten der Herzklappen. X 1 8 0 . ^ VUi«
Winkel D r O. Der Gelenkrheumatismus, K 1 8 0 . —
heyse D r I . C. A., Leitfaden der deutschen Sprache, geb.,
K 2-16 — N i e b u h r , D r K,. Leitfaden der deutschen Gram-
Mlltit. geb,, K 1 20. — V e i l i n g M.. Meine Erfahrungen
°uf dem Gebiete des Spiritismus, i i 2 40. — L a n g s d o r f ,
T> r. G. u. Ein Wegweiser für das Magnetisieren und Massage,
l i 1 20. — Kardec A.. Das Vuch der Geister, die Grund-
iahe der spiritistischen Lehre, X 4 80,

Kardec A.. Das Vuch der Medien, I i 6. — F.S. R..
Rätselhafte Erlebnisse. X 3 60. - Crooles W,, Der Spln»
tnalismus und die Wissenschaft, l i 2 40. - V e r n d t Dr. G. H..
Buch der Wunder, zwei Bände, X 19 20 - E r m a c o r a ,
Dr. G. «.. Die spiritistischen Tatsachen und die «bereuten hy-
Pothesen K 1 20 - E r m a c o r a , Dr. G.B,, Unteistnnllche
Tätigkeit und Spiritismus, »< - ' 7 2 . - S a N l S I o h G.
Der Hypnotismus in der Pädagogik, K - 90. — <2l l lng
I o h . G., Dcr Hypnotismus w der Geburtshilfe, ^ - " ' ^ —
C a l l i s I o h . G.. Über hypnotische Suggestionen. X 1 80. -
Nevel P C . Das künftige Leben. K 2 40. - N a p p a r d
ik. v.. Der Spiritismus und sein Programm, k 1'°0. -
Viaack Ferd., Zur Einführung in das Studium des Hypuo-
tisinus und tierischen Maauelismus, X - 9 0 . - L e r m l n a ^
Die Geheimlehre. K 4 80 - Kiesewetter C Die Ent-
wicklungsgeschichte des Spiritismus X I-44 - Kardec Ä.,
Über das Wesen des Spiritismus, « 2 88 F a l c o m e r .
P r o f . M. T.. Einführung in den neueren Erpenmeutlll.^pl.
ritisnius, l i 2 40. - F e i l g e n b a u e r
Methode auf dem Gebiete der Psychophysiolog,e, K 1^0. -
N r ü g e l m a n n . D r . W,, Über den HypuoNsmus X - 90.
- A r n o l d tz!, I n wenig Stunden im Besitz des Besten
in der Welt, X 1 20.

Vorrälig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r ^
Fed. V a m b e r g in Laibach, Kongrehplatz 2.

Verstorbene.
Am 10. J u n i . Ludmilla Mareuce, Besitzerstochter,

l'/< I , Untertiainerstraße l6, l.'»t.l,,!.u» int«»t.
I m Z i v i l s p i l a l e :

A m 8. J u n i . Maria Trauen, Private, 75 I . , bt-l
r»»mu», ruolimou!». — Johann Navrat, Vertehrsleiter, 33 I . ,
1I«u», I'olitoinl,,».

Am 9. Jun i . Maria Dobnikar. Arbeitersgattin, 26 I.,
^ul^i-cil. pulm. — Johann Iuvan, Inwohner, 54 I., ri«u-
riii« el»ron. 1I^lIn>tlmrnx.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3062 ,n. Mit t l . Luftdruck 7 3 6 0 mm.

1s. ^ u. <)l. ' ' 730 2 " ^ 0 - 4 " M . mähig tellw. heiter
' 9 . Ab. 730-9 14 6 SO. schwach bewölkt

?U. F. , 729 9 14 2 3iO. schwach bewölkt
11. 2 » N. 729-1 14 4 SO. schwach Regen 4 9

9 » Ab. 730 2 14-1! NW. schwach bewölkt
7U.F. 7306 13'b NO. schwach bewölkt I

12. 2 » N. l 7W-1 18 4 windstill ^ fast bewölkt 15 4
9 » Ab. ! 733-0 11 4̂  SO. schwach j » ^ >

I3,< 7 U.F. j 7 3 2 9 i 11 1 ^ O . schwach ! teilw, heiter ^41-8 l

Na5 Tagesmlttel der ^eniperatur vom Samstag 16 2 °,
Normale 17 2°; vom Sonntag 14-2°. Normale 17 3"; vom
Montag 14 4°, Normale 17 4".

Gestern nachmittags starkes Gewitter mit Gußregen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Razprodaja pri Antonu
Povše-tu v Spodnji Šiški
W^ se ne bo vršila. **Wl
Občinski urad Spodnja Šiška.

Lottoziehuug uom w . Juni 1905.
Tr icst : 79 Z3 «7 «2 13
Linz: 29 9 87 7 11

Tiefbetrübten Herzeuü gibt V o g u n n l a M a r »
t inö iö geb. Eamec im Namen aller Hiiltcrbl>>
denen die erschütterdne Nachricht, daß ihr unver-
geßlicher Gatte, resp. Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, Herr

k. k. A a u p t m c t n n l . Alasse

Albert Marttuoie
Konzeptsoffizier beim Landwehr-Oberkommaudo

in Wien

nach langem schweren Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, am 7. d. M. um halb 11 Uhr
nachts selig im Herrn entschlafen ist.

G o l l i n g am 8. Juni 1905.

Danksagung.
M r die vielen Beweise

inniger Anteilnahme dan-
ken herzlichst

die Familien

Nhazhizh, v. Hanmeder
und Schleyer.

(2485) 3 - 1 l 1.300.

Dffertausschreibung.
Die vom t. t. Ministerium des Iunern mit

Erlaß vom 27. April 1905, Zl. 15.018, geneh-
migte exklusive der Grundeinlösuugslosten mit
87,000 Kronen veranschlagte Korrektion der
Karlstädter-Neichsstrahe zwischen. Iugorje und
Hrast wird hiemit ausgeschrieben.

Wegen Hintangabe dieses Straßenbaues
nach E i n h e i t s p r e i s e n wird die Osfertver-
hcmdlung auf den 3. J u l i 1905 vormittags
10 Uhr festgesetzt und sind bis zu tnrsem Zeit»
Punkte die nach dem unten angegebenen For-
mulare verfaßten, auf alle Arbeiten lautende»
mit dem Erlagsscheine des t. l. Lanbeszahlamtes
in Laibach über die Depouieruug des 5°/„ Va-
diuins pcr 4350 Kronen und mit emer 1 X»
Ctempclmarle versehmcn Offerte bei der
l. t. Landesregierung in Laibach zuüberreichm.

Auf fpäter ciulangcndc uud solche Offerte, I
welche uicht vorschriftsmäßig verfaßt sind. wird
tcinc Riistsicht genommen. Das Nadium, wclchcs
nach erfvlgter Genehuiigung des Anbotes auf
10°/„ der Erstehuugssunmic zu ergäuzeu sein
wird, ist im Baren oder in S t a a t s p a p i e r e n
nach dem börsenmäßigen Kurse berechnet, bei
dem l. t. Laudcszahlamte in Laibach zu erlegen.

Die bezüglichen Pläne, der summarische
Kosteuvorauschlag. zugleich Eüchcitspreisver»
zeichuis, sowie die allgemeinen und speziellen
Vaubediuguisse löuncn vom 15. Juni 1905 an
täglich in den grwohlichen Amtsstunbeu bei
dem Bandepartement der l. k. Landesregierung
(Erjauecstraßc 13. I I . Stock), wo auch die Offert,
vcrhaudlung stattfinden wird, eingesehen werden.

Das im Offerte angesetzte Anbot ist in
Prozrntcu der gmchiuiqtcn, im summarischeu
Kostenuoranschlage eingesetzten Einheitspreise
gültig für alle Posten ohne Ausnahme aus»
zudrücken und in Ziffern nnd Buchstaben
deutlich zu schreiben.

Die Landesregierung behält sich die Ent-
scheidung über die Annahme der einlangenden
Offerte und die freie Wahl uutcr dcn Osfermtcn
vhnc Rücksicht auf die Höhe dcr Anbote vor.

Für die Offermtrn bleiben die Offerte!
vom Zeitpunkte dcr Überreichung derselben
verbindlich.

K k. Landcsrcssicrung für Krain.
Laibach llin 9. Juni 1905.

'̂,' ,

Stempel! Formular für daö Dffert:

! Ich! Unterzeichneter wohnhaft
zu . / . . . . . . Haus-Nr. . . erkläre hicinit die
in der Offertansschrcibung der l. l. Landes-
regierung für krain vom 9. Juni 19l)5,Z.11.300,
angeführte!« Pläne, dcn summarischen kosten»
Voranschlag, zugleich Einheitspreisvcrzcichuis,
sowie die allgemeinen und speziellen Baubcdina.-

uisse, betreffend dic Korrektion dcr Karlstädter
Rcichsstraßc zwischen Iuqorjc und Hrast cin<
gescheu zu haben und verpflichte ich mich, die

, diesfällinM Arbeiten ^cuau plangemäß, bezieh»
^ungsweise dm Äedinguissen entsprechend mit
> einem Nachlasse von sin Ziffern uud
Buchstaben) von den Fistal-Eiuhcitsc
preisen tadcllos zur Ausführung zu bringen.

Die Knssaerlagsquitluua. über das 5 "/<> Neu°
gcld per 4350 I i , welche ich bcim k, t. Landes»
zahlamte iu Laibach erlegt habc. licgt bei.

(Wohnort, Datum, dann Vor- und Zu«
name und Charakter dcs Offerentcn.)

Udrefse von U u h e n :
Au die

in

Offcrt für die Korrektion der Karlstädter
Rcichsstraße zwischen Iugorje und Hrast.

Johannesthaler Kohlengewerkschaft
Tries*.

Nachdem der fünfte ordontliche Gewerkentag nicht beschlußfähig war,
erlaubt sich die gefertigte Direktion Euer Hochwohlgeboren zum

l orcbtL Gewerkentag
einzuladen

welcher am 28. Jini 1905 um 7 ülir aüenfls
bei jeder Beteiligung von Kuxen in der Via del Lavatoio Nr. 4,
I. Stock, stattfinden wird. ^

Tagesordnung:
1.) Rechenschaftsbericht und Vorlage der Bilanz des Jahres 1903.
2.) Bericht über die bisher gepflogenen Erhebungen und Beschlußfassung

bezüglich einer Bahnverbindung.
3.) Wahl der Direktion und zweier Revisoren.

Triest den 13. Juni 1905.

Die Direktion.
(2491)

Japanisoher Balkonsohmuck. - Blltzmisohung. - Naoh besonderem
Verfahren Innerhalb 4 Tagen aufgehend. - Anweisung liegt bei. —

Um Fenster, Balkon, Laube, kahle Wändo zä^P"" r a s o h mit anmutigem Grün
und Blumen zu bekleiden, beziehe man ein Samen-Sortiment japanischen ^
Balkonschmuck von blühenden Kletter- und Schlingpflanzen — Blitz- I
mischung — das ganze Sortiment Samen M «

ein Doppelsortiment M 2- —, 5 ganze Sortimente M 4'—. Das Sortiment enthält zauber-
haft rasch wachsende, alles über und über mit anmutigem Grün schmückende Kletter-
pflanzen, die ein farbenprächtig blumige.1» Kleid schnoll über alles Unansehnliche am
Haus und im Garten werfen, süßen YVohlgeruch über die Umgebung avisbreiten.

Alte Blumentöpfe, Kästen, Kübel, freies Land, auch schlechter Boden ist ver-
wendbar: nach drei Tagen gohen die Samen auf, man hat später nichts weifer zu
tun, als die Zweige hoch zu binden und dann rankt es und blüht es den ganzen
Sommer hindurch bis tief in don Herbst hinein. Die Aufträge sind zu richten .-in
die Blumongärtnereien Peterseim, Erfurt, welche Firma don Verkauf und den Ver-
sand vornimmt.

Der Verkauf wird am 19. Juni geschlossen. Auf-
träge werden nur noch bis zu diesem Tage ent-
gegengenommen, da der Samen-Vorrat zu Ende»


